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Neudeck konnten der Menge nicht 
Einhalt gebieten, bis schließlich 
eine 50 Mann starke Einheit der 
Schweren Reiter eintraf und Säbel 
schwingend in die Halle ritt. Als 
die Streitigkeiten ausbrachen, war 
auf dem Nockherberg nur ein ein-
ziger Gendarmerie-Wachtmeister 
im Einsatz, was in einer späteren 
Untersuchung als ein Grund für die 

Eskalation angesehen wurde. Teil-
weise wird auch vertreten, dass ein 
erhöhter Salvatorpreis die eigent-
liche Ursache für die Reizbarkeit 
der Festbesucher gewesen sei. Das 

„Skandaljahr“ 1888 blieb auf Jahre 
hin Gesprächsstoff in München.

Zwischen etwa 1150 und 1301 soll 
es auf dem Nockherberg im Bereich 
der heutigen Ruhestraße einen Rit-
tersitz der Herren von Giesing ge-
geben haben. Ab dem 15. Jahrhun-
dert lässt sich der Gutsbesitz auf 
dem Nockherberg bis zu der Veräu-
ßerung an die Familie Nockher am 
13. Juli 1789 weiter verfolgen.

Die Terrassenkante am „Berg“ und 
in der Nähe bot früher vielen Brau-
ereien optimale Bedingungen für 
Lagerkeller und Tiefbrunnen: Ab 

dem frühen 19. Jahrhundert hatten 
beinahe alle der knapp 60 Brauerei-
en Sommerbierkeller am Isarhang 
in der Au sowie in Haidhausen an-
gelegt. Der Übergang vom bloßen 
Lager- und Verkaufsbetrieb zum 
sommerlichen Bierausschank vor 
Ort wird allgemein als Beginn der 
bayerischen Biergartentradition 
angesehen. Die Paulaner Brauerei 

fördert das zum Brauen benötigte 
Wasser bis heute in eigenen Brun-
nen aus mehreren hundert Metern 
Tiefe.

Zwischen Nockherberg und Neu-
deck fließt der Auer Mühlbach ent-
lang, ein Seitenlauf der Isar, der 
erst seit 2002 an dieser Stelle wie-
der oberirdisch geführt wird. Der 
ehemals wilde Bach war seit dem 
Mittelalter als Energielieferant von 
großer Bedeutung: Im Jahr 1816 
trieb er in der Au insgesamt 60 
Wasserräder an. Ab 1881 wurde 
der Stadtbach zum Antrieb der von 
Carl von Linde erfundenen Eisma-
schine genutzt, die der Paulaner 
Brauerei das ganzjährige Bierbrau-
en ermöglichte und noch heute be-
sichtigt werden kann.

Der Auer Mühlbach ist ein etwa sie-
ben Kilometer langer, aus Isarwas-
ser gespeister und heute großteils 
künstlicher Stadtbach im Süden 
von München. Er verläuft östlich 
des Hauptarmes der Isar entlang 
der Hangkante des Steilufers und 
ist klassifiziert als Gewässer dritter 
Ordnung mit einem konstanten Zu- 
und Abfluss von 10 Kubikmetern 
pro Sekunde.
Die Isar im heutigen Stadtgebiet 
von München als Gebirgsfluss 
hatte bis zum Ende des 19. Jahr-
hunderts ein relativ breites, seinen 
Weg immer wieder variierendes 
Bett mit vielen Kiesinseln und Ne-
benarmen. Der Auer Mühlbach ist 
solch ein alter Teil der Isar, der im 
Lauf der Jahrhunderte immer stär-
ker reguliert und kanalisiert wurde. 
Seit 1330 auf Höhe der heutigen 
Marienklause ein erstes großes 
Stauwehr errichtet wurde, um das 
Wasser der Isar für den Bedarf der 
wachsenden Stadt nach Westen 
zu zwingen, zweigte der Bach am 
Auer Senkbaum gegenüber der 
heutigen Zentrallände durch eine 
Schleuse vom östlichen Ufer der 
Isar ab.

Auer Idylle

Auer Dult, bei den Trödlern


